
Kleinere Mitteilungen.
Das Reliquiengrab des Ältares In Ss Cosma amilano

In Rom

Die den beiden Heiligefi Cosmas und Damianus YeWEel. Kirche
der V1a Sacra in der ähe des Forum LOIMAaNnum wurde bekannt-

lich gyestiftet UTC aps eilX Sie besteht auUus zwel
antiken Bauten, einem gyroßen Saal Von länglich-viereckiger Form,
der einen etwas breitern und einen eIwAas schmäleren Innenraum
bildete, und einem Urc eine weite Bogenöfinung damit verbun-
denen Rundbau Um diese beiden gyroßen Käume Z Kirche INZU=-
gestalten, jeß Papst Felix den breiteren Innenraum des
länglich-viereckigen Baues eine Apsis aniügen, die In den schmä-
leren Kaum hineingebau wurde und deren halbrunde Mauer 1Im
unteren Teile Urc ZJrohe Bogenöfinungen durchbrochen war *).
Der Maupteingang War das Portal des KRundbaues, VON der Sacra
V1a AaUS, und der Fußboden der Kirche 1e erselbe, TOTLZ der
Erhöhung des Bodens diese herum, bis 1INs Jahrhunder
an 111 jeß einen der damaligen Bodenhöhe der
mgebung entsprechenden ubboden anlegen, der VON raitıgen
Gewölben getiragen wird, die aut dem en der en Kirche
errichtet wurden. SO entstian: untier dem eizıgen en der Kirche
eine Unterkirche VON der gyleichen ange und Breite WI1Ie das obere
Gotteshaus

Am Eingange der Apsis 1Un In dieser jefzigen Unterkirche, Iso
an der naturgemäßen Stelle der en Kirche VOT der TNOANUNS des
Fußbodens, 1St ein ireistehender Itar erhalten, der ler seinem

1) Vgl arrows d, Degli antichi edifi COommponenti la chiesa
dei SS5, Cosma Damiano, In Nuovo ull di arch CIAIST. XIX 1913), 143
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ursprünglichen Standpunkt gelassen wurde, als InNnan den
Boden ber dem der Kirche erriıchteten Gewölbe SC
bezeichnet SCINEIN monumentalen Werke ber den christlichen
ar diesen Altar der heutigen Unterkirche VON Cosma e
Damiano als den ältesten vollständig erhaltenen Kastenaltar aus
I  tein den WIT kennen *) Diesem Urteile stimme ich vollständig
bei Die Gestalt des Altares das aterlıla. die Basen WIeC die
Kapitelle der Halbsäulen den TT CKen, die die Mensaplatte
tragen und die die Marmorplatten eINZEIUS sind die den Ver-
schluß der 1eT Seiten bilden alles pDaßt durchaus tür das VI Jahr-
hundert WIeC der Vergleich mit den äaltesten Kastenaltären beweist
VON denen Bruchstücke ernhalten sind oder ber die WIT literarische
Zeugnisse besitzen Der Altar ISt Innern anz hohl und der
Vorderplatte die dem Schiff der Kirche zugekehrt 1St 1ST eiNe 1le1I-
eckige Öffnung angebracht Urc die INan wenn das hemals VOI-=-
handene Gittertürchen gyeOTIINe wurde, den Arm und uch den Kopf

diesen Raum ar hineinstecken konnte itten en
des Hohlraumes befindet sich das kleine Keliauiengrab unter der
Sockelplatte des Altares Als Braun den ar untersuchte, WAar
das Reliquiengrab och mit Marmorplatte iest verschlossen,
und ıuch die viereckige Öffnung der Mitte dieser Platte W.aT mıit

Marmorplättchen verschlossen Vor kurzer Zeit 1St Nun das
Keliquiengrab yeÖöMnet worden da INan die Keliquien heraus-

hat und konnte INan Jetz das kleine rah ebenfalls
untersuchen die nachstehende Beschreibung soll SOM eiINe kleine
Ergänzung der YCcNauCcN Schilderung des Altares dem Braun-
schen er bilden

In der Mitte des Bodens der Möhlung untier der Altarmensa
1ST eiNle regelmäßig angelegte, viereckige Vertieifung angebracht e1in
kleines rab Die Vertiefung 1ST (0.41 eifer lang, 0.36 etier breit
und Meter tie1 Die Wände WIC der en des Sepulcrums
sSind mit Marmorplatten verkleidet In Abstand VON (0.08
VON der Bodenfläche des Hohlraumes Altar WAarTr die Vertieifung
zunächst mit Marmorplatte verschlossen, die aut
schmalen Vorsprung beiestigt WAar Dann IST der Sockelplatte auf
dem en des Hohlraumes eiNe Öffnung VON zrößeren Dimen-
S1ONCMH, nämlich VON etfer ange und () 47 Meter Breite NYZe-

Braun, Der christliche Altar SCINeTr yeschichtlichen Entwicklung
(München 4 9 I’ 194 und Tal 103
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bracht, die uch ihrerseits mit einer Marmorplatte VON gyleichen
Dimensionen verschlossen ist Diese liegt S  IT in einem Abstande
Von 0.08 Meter Von der ersten Verschlußplatte des Sepulcrums In
dieser oberen Platte, die in ihrer age der Oberiläche der
Sockelplatte im Altar entspricht, 1St in der Mitte eine Öffnung VOoOoN
0.13% etier Länge und 0.1025 eier Breite ausgehauen, deren
and hergerichtet 1St, daß die Ofinung mit einer entsprechend
yroßen armorplatte, die darauft gyelegt wird, verschlossen werden

Sieann. D  1ese kleine Verschlußplatte 1STt ebentfalls vorhanden.
WAar NIC ber der Öffnung beifestigt, sondern beweglich. Wenn
SOmıit das Gitter, mit dem die viereckige Öffnung In der Vorder-
platte des Altars verschlossen WAar (die fenestella confessionis),
gyeölinet wurde, konnte INan In die Altarhöhlung mıiıt dem Arm
hine’nlangen, die kleine Verschlußplatte wegheDben, und Urc die
Öffnung der oberen Deckplatte des Sepulcrums Gegenstände auftf
die eIiwas tieier ljegende eigentliche Verschlußplatte des kleinen
Reliquiengrabes egen, diese Gegenstände als „sanctuaria” der

Cosmas und Damianus mit sich nehmen. Diese Gegenstände
(brandea U. dg]l.) berührten somit NIC die Reliquien 1Im Sepulcrum
selbst, sondern bloß die a  e, die das Sepulcrum verschloß ber
S1eE kamen doch mit dem Reliquiengrab In Berührung, in äahnlicher
Weise wIe Gegenstände, die die Gläubigen auft die Verschluß-
platte eines Arkosoliums In den Katakomben legten, In dem die
Giebeine eines Märtyrers ruhten, oder in die Nische, die Dn 1
Altar am Märtyrergrab in Pamlitilo ausgespart ISst (oben ff.)
0 besitzen WITr in dem Reliquiengrab des en Altars In der heu-
en Unterkirche Von Cosma Damiano ein vollständig erhal-
enes Beispiel der Anlage dieser Art VON Sepulcra der Reliquien,
die wIe ein wirkliches rab unter der Sockelplatte 1 Boden untier
dem Kastenaltar geschafien wurden das einzige in seiner
ursprünglichen Gestalt unversehrt erhaltene Reliquiengrab Von

dieser Gestalt, das aus dem Altertum In Kom aut uNs ygekommen IStT.
P. Kirsch


